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Kreis Vlaktk.
Mittwoch den 28. Januar.

c

Bekanntmachung.
Die Stelle der Lehrerin in den weiblichen Handarbeiten an den

vorſtädtiſchen Schulen ſoll mit dem 1. April d. J. neu beſetzt wer
den. Geeignete Bewerberinnen wollen ſich innerhalb 14 Tagen bei
uns ſchriftlich melden und dem Schulrector Herrn Block perſönlich
vorſtellen.

Merſeburg den 26. Januar 1874.

Der MagiſtratWir bringen hiermit zur Kenntniß der betreffenden Gewerb-
treibenden daß der nächſte Viehmarkt in Weißenfels nicht wie
in mehreren Kalendern angegeben iſt, auf den 27., ſondern auf
den 20. Februar E. fällt. Der darauf folgende Jahrmarkt be
ginnt am 24. Februar e.

Mrerſeburg, den 24. Januar 1874.
Die PolizeiVerwaltung.

Auf der Bauſtelle des neuen Poſthauſes kann Schutt
abgeladen werden.

Königliche Bau Jnſpeetion

Vekanntmachung.
Zur Verpachtung des der hieſigen Waſſerbau Verwaltung ge-

hörigen ſogenannten Scheitplatzes oberhalb Merſeburgs ſteht
ein Termin

Montag den 2. Jebruar e. Vormittags 11 Ahr,
in dem Geſchäftszimmer des Unterzeichneten an, wozu Pachtliebhaber
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Bedingungen daſelbſt
zur Einſicht offen liegen.

Merſeburg den 24. Januar 1874.
Der Bauinſpector Danner.

Hausverkauf.
Veränderungshalber ſteht hier in Merſeburg ein Haus mit

11100 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Preis 2700 Thlr. und zieht
einen jährl. Miethszins von 152 Thlrn. Gebäude ſehr gut im
Stande. Wo? ſagt die Expedition d. Bl.
Das auf hieſigem Neumarkte belegene früher Schütze ſche
Pohnhaus, worin Seifenſiederei ſchwunghaft betrieben wurde, ſteht

unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.
W. Dietrich

Bekanntmachung.
Das Commun-Backhaus in Benndorf ſoll auf drei Jahre vom

j. April ab meiſtbietend verpachtet werden und haben Termin auf
den 10. Jebruar, 2 Ahr RNachmittags,

m Gaſthofe zu Benndorf feſtgeſetzt. Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Der Ortsvorſtand.
PWeldverpachtiung.

Ich bin willens, 60 bis 70 Morgen Feld in der Göhlitzſch
döſſener und Cröllwitzer Flur zu verpachten. Pachtliebhaber können
nit mir in Unterhandlung treten.

Carl Kabäiſch.

oeeeeeead

Göblitzſch.

c Nicht zu überſehen
Einige Sophas ſind ſehr billig zu verkaufen bei

Jul. Mehne, Entenplan, Rittergaſſe 194.
Die Grund und Gebäudeſteuer Heberolle liegt bei mir s Tage

ng zur Einſicht der Jntereſſenten aus.
Daspig, den 24. Januar 1874.

Weniger, Ortsrichter.
Die Grund und Gebäudeſtener-Heberolle der Gemeinde Oſtrau-

newitz liegt bei dem Unterzeichneten zur Einſicht der Betheiligten aus.
Oſtrau, den 22. Januar 1874. Hentſch, Ortoörichter,
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Bekanntmachungen.
r Freitag den 30. Januar re ſteht bei mir ein Transport bhochtragender e

Kalben, desgl. auch 50 Stück Zucht-
ſchafe (Hammel und Schafe) zum Verkauf.

Karl Paatzſch, Viehhändler
in Lützen

Ich bin geſonnen, mein Haus, Garten und 13, Morgen Feld

zu verkaufen. Andreas Kochin Piſſen Nr. 12.
Ungefegter Kies und Sand wird vor dem Klauſenthore im

Gartengrundſtück Nr. 4. billig abgelaſſen.
Wächter, Regierungs Secretair.

Kohlenſteine werden im Einzelnen und Ganzen im hieſigen

Waiſenhauſe verkauft. Findeis.C Waſchliſchehat billigſt zu verkaufen Jul. Mehne,EGErntenplan Rittergaſſe 94.

Eine Kuh mit einem Kalbe ſteht zu verkaufen Kötzſchen Nr. 7.
Eine freundliche Stube mit Möbeln iſt an einen einzelnen Herrn

zu vermiethen und ſofort zu beziehen Brühl Nr. 17., eine

De hoh.Eine kleine Stube iſt zu vermiethen zu erfragen Unteralten-

burg Nr. A. im Hofe.Burgſtraße 2894. iſt die 2. Etage, beſtehend in 3 Stuben,
Kammern, Küche und ſonſtigem Zubehör, zu vermiethen und Oſtern
zu beziehen.

e CarrouſſelPferden, Löwen c. von
Friedr. May in Molbitz

bei Neuſtadt a Orla.
Von Donnerstag ab fettes Rindfleiſch bei

Trautmann, Kloſterweinberg.

Billige Heringe
à Stück 6 und 7 Pf. empfiehlt als ſehr ſchön

u FRäele.Sahnen cbeſter Qualität ſind vorräthig und zu haben in der Käſerei Tützſchena

bei Schkeuditz. W. Koppe.l ch vülfe! ſichere Hülfe!
Von Rheumatismusſalbe in Büchſen à 20 Sgr. und 1

Thlr., ſowie Wund Heil-Pflaſter, gen. Wunderpflaſter,
à Stück 5 Sgr. von Herrn J. G. Krätz in Zeitz hält ſtets
Lager für Merſeburg und Umgegend Herr Guſtav Elbe.

L. Rochheimer Co. in Zeitz,
alleinige Verkäufer für Deutſchland u. d. Ausland.

Vegetabilischer Bintreinigungs-
Sy r. rationelles, bewährtes, von ärztlichen Autoritäten ge
prüftes Mittel gegen Flechtenleiden aller Art zur Beſeitigung tief
wurzelnder Schärfen und Unreinigkeiten des Blutes, per Flaſche
20 Sgr., direct zu beziehen von Dr. Kleinhans, pract. Arzt und
Specialarzt für Hautkrankheiten, Bad Creuznach.
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u Sichere Hülfe für an Bruch
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u 4 e e. e e a S ee e. r he 4 e e a. e Sunch Muttervorfall Leiclence.
Der Unterzeichnete beehrte ſich, alle on Bruch und Muttervorfall Leidende hieſiger Stadt und Umgegend darauf aufmerkſam zu

machen daß derſelbe mit den ſeit Jahren ſich als practiſch bewährten Bruchbändern ohne Federn ſowie mit den vielfach berühmten
hypogaſtriſchen Gürteln für Muttervorfälle anweſend ſein wird in Merſeburg bis Mittwoch den 28. Januar im Hotel und c
zur goldenen Sonne.

S Erſuche freundlichſt die Herren Aerzte, meine Apparate anſehen und prüfen zu wollen. Weiterer Anpreiſungen darf n S
ich mich enthalten, da der bereits in hieſiger Gegend erzielte Erfolg ſolche überflüſſig macht. Die ausgetheilten Proſpecte beſagen das uch
Nähere.

S

an dem ich bereits erſticken ſollte, da ich nicht die Probe von Schleim losbekam und habe daher den Fenchelhonig von L. W
Egers in Breslau (Meſſergaſſe 17. zum Bienenſtock) nicht blos erwärmt, ſondern zum Theil ſogar heiß gebraucht und davon eine

wirkung erlangt
z e e geeaeeegegeerreeeea t S e S a ee S e See t e F SDer L. W. Egers' ſche

F

J Rieſen
S

r rlannin- Terpenlin,
aus Dämpfen in Th. Höhenbergers Fabrik zu Breslau gewonnen,
ſeit Jahren als vorzüglich bekannt gegen Nerven Kopfweh,

Rheumatismus und Gicht.
Zu haben in Fl. à 121 Sgr. und ä 1 Thlr. in Merſeburg

bei Guſtav Lots 248)e Bekanntmachang.Ein hochgeehrtes Publikum erlaube ich mir hierdurch auf
mein gut aſſortirtes Lager Herren und Damen nebſt Kinderſchuh
zeug aufmerkſam zu machen. Mit den Preiſen ſtelle ich beſtimmt
einen jeden Käufer zufrieden. Achtungsvoll

Jul. Mehne.
NB. Das bei mir gekaufte Schuhzeug bitte bei vorkommender

Reparatur mir zugehen laſſen zu wollen, ich werde daſſelbe pünkt-
lich und billig wieder zuſtellen.

Entenplan, Nittergaſſe 9 A.
Jeder wird in 24 Stunden durch meine Catarrhbrödchen radical ge-

heilt; dieſe ſind zu haben in Beuteln à 3 Sgr. beim ConditorHuſten Herrn Carl Adam
Berlin. Dr. H. Müller, vract. Arzt c.

Emſer Paſtillen
vorräthig in der Königl. Hof- und Dom- Apotheke in
Zerſeburg.
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S für Thüringen und e

Provinz Sachſen

e S finden eel S die weiteſte Ver-J 8 h a breitungin der

Hr. Pattison's

Gichtw altelindert ſofort und heilt ſchnell
Gicht und Rheumatismen

aller Art, als: Geſichts, Bruſt Hals und Zahnſchmerzen, Kopf-,
Hand und Kniegicht, Gliederreißen, Rücken und Lendenweh.

Jn Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. bei G. Lots

in Merſeburg. a o eEcht Engl,. Porter, Londoner Ale, Ana-
nas in Gläſern, Attrapen, Bonbonièren,
Mainzer Rettigbonbons, Isländische Moos-

astillen, alle Sorten Desserts und Choco-
aden, alle Arten Weine und Liqueure in der

Conditorei von Carl Adam,

eckſi

Fenchelhonig iſt keine irgend einer Arzneiform gleich zu achtende Zu
bereitung zu Heilzwecken, auch kein Geheimmittel, aber für Groß und Klein das beſte, wohl
ſchmeckendſte, diätetiſche Genußmittel von allen, die es für Athmungswerkzeuge giebt Man hüte
ſich vor den vielen Nachpfuſchungen unter gleichem und ähnlichem Namen. Der echte L. W. Egers'ſche
Fenchelhonig iſt einzig und allein zu haben bei Max Thiele in Merſeburg, Roßmarkt, Meinrich
Vessler in Schafſtädt und Horitz Kathe in Mücheln.

Otto HEeRBZan, practischer Bandagist
aus Ottenſen bei Hamburg.

chen Huſten
Bittner, Schullehrer in Löwenſtein.

J e 4 tWBandwurm beſeitigt (auch brieflich) in 2 Stunden gefahr- ſchau
los und ſicher Dr. med. Ernſt in Leipzig.

Bekanntmachung.
c D eDen Fernerhieſiger Gegend zur Nachricht, daß die Beſchälſtation Bedra auch

für die diesjährige Deckzeit wieder mit zwei von unſern Deputirten
ausgewählten Hengſten ſtarken Wagenſchlages,
dem Apfelſchimmel „Olde“ Clydesdaler Race anſtatt des im

vorigen Jahre eingeſtellt geweſenen wegen ſeiner Biſſigkeit aber
nicht wieder gewählten Schimmelhengſtes „Napoleon“ und

dem Fuchshengſt „Damascus“
beſetzt, und die Ueberwachung des Deckgeſchäfts, zur Begegnung von
Ungehörigkeiten, unter Genehmigung der Königlichen Geſtüts Ver
waltung, einer hierzu ernannten Vereins-Commiſſion übertragen
worden iſt.

Wir glauben daher auf eine recht ausgiebige und erfolgreiche
Benutzung der Station hoffen zu dürfen machen aber in letzterer
Beziehung noch beſonders darauf aufmerkſam, daß zur Erzielung
günſtiger Reſultate die regelmäßige Wiederzuführung der Stuten
zum Nachprobiren reſp. Nachdecken unerläßliches Erforderniß iſt und
daher hierdurch recht dringend anempfohlen wird. Abe

St. Ulrich, den 23. Januar 1874.

Das Directorium tdes landwirthſchaftlichen Vereins Bedra. P
von H ell dorff.

Masken all
cles Allgemeinen Turn-Vereins
Sonntag den 1. Februar, Abends 7 Uhr,

in den Räumen des

Thüringer Hofes, t
woran auch Nichtmitglieder Theil nehmen könne
und ſind Billets à 10 Sgr. beim Kaufmann Herrt
Wiese und Kaufmann Herrn Bürkner in de
Breiteſtraße bis Abends 6 Uhr zu haben.

Merſeburg, den 19. Januar 1874.
Ber Vorstanddes Allgemeinen Turn- Vereins.

Maskenball
der Geſellſchaft „Einkracht“ zu Trebnitz

Sonntag den 1. Februar, woran auch Nichtmitglieder Theil nehme
können. Masken zahlen 7 Sgr. 6 Pf., Zuſchauer 5 Sgr. Eintritt
geld. Anfang 7 Uhr. Hierzu ladet freundlichſt ein

der Vorſtand.
Zum 1. März wird ein zuverläſſiger, gewandte

nicht zu junger Diener geſucht. Meldung Ritterg
Bündorf.
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An dem von der Geſellſchaft „Harmmomiäe““ veranſtalteten

den 8. Februar 1874
nburg ſtattfindenden Masken Balle können

und am

Sonntag
im Saale der Fun
auch Nichteingeladene, ſoweit es der Raum geſtattet, theilnehmen.

Billets für Theilnehmer à 10 Sgr., ſowie Zuſchauer Billets
à 7 Sgr., letztere jedoch nur für Eltern und Ver-
heirathete, ſind bei den Herren Glaſecmeiſter Müller auf dem
Dome, Buchbinder Keßler in der Breiteſtraße und Gebrüder
Schwarz in der Gotthardtsſtraße zu haben.

Der Vorſtand.

Masken- Ball
Donnerstag den 12. Februar 1874

in den Räumen der Vunkenburg
von der PrivatTheater- Geſellſchaft v. 19. Octbr. 1828.

Für die Mitglieder wird ein Circular in Umlauf geſetzt.
Maskenbillets à 10 Sgr. für Nichtmitglieder, ſowie für Zu

ſchauer à 7 Sgr., jedoch nur für verheirathete Perſonen, ſind, ſo
weit es der Raum geſtattet, bei Herrn Jungnickel, Firma: Gebr.
Schwarz, am Markt, Herrn Klempnermeiſter H. Müller, Dom,
und Herrn G. Rolle, Neumarktsthor, zu haben.

Alles Nähere durchs Programm.
Das Direetorium.

Zu den bevorſtehenden Maskenbällen empfehle
ich meine elegant neu eingerichtete Masken-
garderobe. M. Krauſe,

Unteraltenburg Nr. 52., 1 Treppe hoch.

Zum Lichtimgesest
den 3. Februar 1874 ladet freundlichſt ein

die Jugend zu Spergau.
Zur guten Ouelle.
Morgen Mittwoch Schlachtefeſt, früh 10 Uhr Wellfleiſch,

Abends diverſe Wurſt, dazu ladet freundlichſt ein

F. Beyer.
Prandins Reſtaurakion, Oberbreiteſtr.

Donnerstag den 29. d. M. Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Wellfleiſch,
Abends Brat und friſche Wurſt.

Auswanderungs-Agenkur.
Für ein renommirtes AuswanderungsExpeditions Geſchäft

in Bremen, welches Conceſſion für Preußen beſitzt, werden tüchtige
Agenten geſucht. Bedingungen und Proviſion günſtig, geeigneten-
falls wird auch die, geſetzliche Caution vorgeſtreckt

Offerten unter J. 2026. befördert die Annoncen Expedition von

E. Schlotte in Bremen.

Ein Cichorienmüller
wird unter annehmbaren Bedingungen dauernd geſucht; zu erfragen

in der Expedition d. Bl. ne
Für mein Colonialwaaren- Geſchäft und Deſtil-

lations- Anſtalt en gros en detaül ſuche zu Oſtern
e. einen Lehrling unter günſtigen Bedingungen.

C. G. Nicolai vorm. S. Fiedler
Nr. 3348. in Halle a/S. e
Ein junger Menſch, der Luſt hat Fleiſcher zu werden, kann

unter annehmbaren Bedingungen zu Oſtern in die Lehre treten beim
Fleiſchermeiſter L. Mohr Breiteſtraße o.

Weibl. Dienſtboten
jed. Art erh. ſtets gute Stellen bei hoh. Lohn durchba Nachw. Compt. v. Bmma Lerche in Halle

a/S., gr. Klausſtr. 28 rEine mit guten Zeugniſſen verſehene Köchin, welche mit der
Hausarbeit und Wäſche vertraut iſt, wird zum 1. April geſucht zu
erfragen in Weißenfels, Markt Nr. 3. erſte Etage.

Eine Rähterin, geübt auf Herren Arbeit, wird geſucht
Stufenſtraße 2. 2 Treppen.

r r.a 4
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FPrischen Seedorsech,
RNuſſ. Fleiſch-Salat,
Ruſſ. Aſtrach. Caviar,
friſchen geräuch. Rheinlachs,
Bratheringe in Gewürzſauce,
Magdeb. Sauerkohl,
gut kochende Hülſenfrüchte,
Muscat-Traubenroſinen und Schalmandeln,
Tuneſer Königsdatteln, Tafel u, Kranzfeigen,
Priäma Emmenthaler, Schweizer, Kräuter-,

Neufchateler, Edamer, Parneſan- und
Limburger Käſe

C. L. Jimmermann,
Burgſtraße.

Knaben oder Mädchen, welche eine der hieſigen Schulen beſuchen
ſollen finden gute Penſion zu erfragen in der Expedition d. Bl.

Ein ordentliches Dienſtmädchen wird geſucht. Antritt den 1.

Februar. Näheres bei uNeumarkt 69. Anton Nägler jun.
Ein ordentliches Dienſtmädchen wird zum 1. März geſucht

Roßmarkt Nr. I. 1 Treppe. e
Ein ſchwarzer Affenpinſcher iſt zugelaufen gegen Erſtattung der

W und Futterkoſten abzuholen Halbmondſtr.
r. I.

Ein brauner Windhund mit meſſingenem Halsbande iſt Freitag
Abend entlaufen. Wiederbringer wird Belohnung, ſowie Vergütung
der Futterkoſten zugeſichert. Käther, Schmaleſtr. 10.

Todes- Anzeige.
Heute Abend 71, Uhr entſchlief ſanft und ruhig meine liebe

Frau und unſere gute Mutter Selma Tützkendorf geborne Berbig
im Alter von 47 Jahren. Mit der Bitte um ſtilles Beileid zeigen
dieſes Freunden und Bekannten tiefbetrübt hierdurch an

Die trauernden Hinterbliebenen
Gottlob Lützkendorf, Fleiſchermeiſter,

nebſt Kindern.
Merſeburg den 23. Januar 1874.
Am 22. d. M. verſtarb plötzlich zu Roßlau bei Deſſau unſer

Bruder Wilhelm Winkler. Dies ſeinen Freunden und Be
kannten zur Nachricht.

Merſeburg, den 25. Januar 1874.
Guſtav Winkler, Kürſchnermeiſter.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme bei der Beer
digung unſerer jüngſten Tochter Bertha ſagen wir Allen unſern
innigſten tiefgefühlteſten Dank.

Die trauernde Familie B. Gehre.
Kirchennachrichten von Merſeburg.

DHom. Geboren: dem Gefreiten von der 3. Escad. Königl. Thüring. Huſ.
Reg. Nr. 12. Gehrhardt eine Tochter.

Stadt. Geboren: dem Mühlknappen Funke Zwillinge (Tochter und Sohn);
dem Handarb. Müller ein Sohn dem Schneidermſtr. Pechmann jun. eine Tochter

Getrauet: der Schuhmacher F. A. Straßburger mit A. F. E. Becker.
Geſtorben: die einzige Tochter des Fabrikarb. Lindner, 1 J. 11 M. alt, an
der Bräune die jüngſte Tochter des Bürgers und Zimmermanns Gehre, 8 J, alt,
am Gehirnleiden.

Donnerstag Abends 7 Uhr Bibelſtunde im Saale
II. Bürgerſchule. Hr. Diac. Frobenius,

Neumarkt. P acat.
Altenburg. Geboren: dem Schmied Lange eine Tochter dem Fabrikarb.

F. W. Becker ein Sohn. Geſtorben: die einzige Tochter des Formermſtrs.
Stanarius, 4 M. 2 W. 2 T. alt an Krämpfen die hinterl. Wittwe des Gerichts
boten Voigt, 64 J. 4 M. alt, an der Wafſerſucht; die Ehefrau des Bürgers und
Fleiſchermſtrs. Lützkendorf, 47 J. alt an Bruſtkrankheit.

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 18. bis 24.
Januar 1874 war pro Stück:

3 Thlr. bis 4 Thlr. 15 Sgr.
Am Sonntag den 25. d., Abends vor 8 Uhr, brach in dem

neuen Riſchmühlengebäude Feuer aus, in Folge deſſen daſſelbe im
Jnnern vollſtändig ausbrannte.

Vörſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 24. Januar 1874.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo bei unveränderten Preiſen Geſchäft wenig leb

haft, loco 80--89 a bez., hochfein einzeln bis 90 a bez.
Roggen 1000 Kilo hieſiger Landroggen 73--74 a bez., ſchleppen

der Handel.
Gerſte 1000 Kilo in feiner Qualität knapp und gut preishaltend,

feinſte Chevalier bis 78 a bez, feinſte Landgerſte bis 76

empfiehlt

der

a bez., ordinaire und gekeimte 67-—-72 a bez.
Hafer 1000 Kilo gelber 65-—66 a bez., (37——38 a p. 100 Pfd. B.)
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ſtill.
Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- 17 18 a bez., Brenn 11

12 a bez.
Heu 50 Kilo 1 a bez.
Langſtroh 50 Kilo 17-18 bez.
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e Muſik.Die muſikaliſche Welt. Monatshefte ausgewählter Compoſitionen unſerer Zeit
t r von Franz Abt und Clemens Schultze. Dritter Jahrgang

onnementspreis für das Quartal 15 Sgr. pro Ausgabe (A. Clavierſtücke B.
Lieder für hohe; C. Lieder für tiefe Stimme; D. gemiſchte Ausgabe).

Dieſe ſchätzbare und weitverbreitete Publication eröffnet ihren dritten Jahr
gang mit ſo ausgewählten Nummern daß uns aus ihren vier Ausgaben eine
wunderbar duftige Frühlingswelt entgegenklingt, deren Harmonien zu erſchließen
jeder Fähigkeit vorbehalten iſt. Melodien wie die im Clavierhefte A. ent
haltenen „Sehnſucht“, „Heimziehende Schwalbe“, „Treue Liebe“ u. ſ. w.; Lieder
wie in Ausgabe B. (für hohe Stimme) der herrliche Taubert' ſche „Abſchied“,
das ſinnige „Vöglein im Walde“ von Behr und Abt 's prachtvoller „Nachtge
ſang“ ſind wahre Perlen der Kunſt und der Einfachheit, wie ſie ſelten gefunden
worden. Dieſelben befinden ſich auch in Ausgabe C. (für tiefe Stimme) und
eine Auswahl beider Gattungen in der gemiſchten Ausgabe D. Die Abonnenten
der „Muſikal. Welt“, und ſie ſind zahlreich, haben Urſache zufrieden zu ſein.

eeeeerreeneneDie Neue Börſenzeitung in Berlin ertheilt nicht allein
unentgeltlichen Rath wie der Kapitaliſt mit Gewinn zu operiren
hat, ſie übernimmt auch gegen ſehr kleine Proviſion Aufträge ihrer
Abonnenten zu Kauf und Verkauf von Börſenpapieren und erſpart
dadurch denjenigen die ihr Vertrauen ſchenken, wenigſtens die Hälfte
der Speſen. Die Zeitung koſtet nur 1 Thlr. 20 Sgr. vierteljährlich.
Wer darauf abonnirt, erhält die Verlooſungsliſten, den Geſchäfts
kalender, die Geſchäftsberichte der Actiengeſellſchaften gratis und auf
briefliche Anfragen ſchriftliche Auskunft.

Joſeph.Eine Erzählung aus unvergeßner Zeit. Von A. Rode.
(Fortſetzung.)

Eine alte poetiſche Sage ließ einſt ein vorſündfluthliches Rieſen
fräulein auf dem Kamme des Gebirges ſpazieren gehen ihr kleiner
Schuh drückte ſie plötzlich ſie zog ihn aus und ſchleuderte ärgerlich
den aus Felsblöcken beſtehenden Jnhalt deſſelben den Berg herunter
ins Thal hinab. Hier war er liegen geblieben, um durch ſeine ab
ſonderlichen Formen und die damit zuſammen hängende Sage der
Gegend einen neuen romantiſchen Reiz zu geben. Joſeph hatte ſchon
als Knabe der kleinen Lotte, zwiſchen den zerſtreut liegenden kleinen
Felſentrümmern einen einladenden Sitz dort geſchaffen auf welchem
ſie immer gern, dem Geſang der Vögel lauſchend, geruht und ge-
träumt hatte.

Auch heute lenkte ſie die eilenden Schritte hierher, die früh
übernommenen Hausfrauenpflichten hatten ſie ermüdet, und Ruhe
und Sammlung waren ihr willkommen. Es war ihr faſt lieb, den
Geliebten noch nicht anweſend zu finden das Herz war ihr ſo voll
und weit, daß unbeachtete Einſamkeit ſie für den Augenblick
erquickte.

Vor ihr lag das Thal, vom klaren Fluſſe durchzogen, deſſen
Ufer rechts und links die abgeernteten Felder einſäumten.

Aber auch manch' unbebautes Streifchen Erde lag noch zwiſchen
den Stoppelfeldern, man war noch nicht ſo darauf verſeſſen, jeden
Maulwurfshügel und Raſenrain auszubeuten und mit dem Brode
der Armen, der nothſtillenden Kartoffel, zu bepflanzen, die Mutter
Erde trug genug für alle ihre Kinder und man gönnte ihr deshalb
auch ein klein wenig Ruhe mehr, als in unſeren ſpeculativen eiſen-
bahndurchſauſten Jahrzehnten.

Ueber den Fluß ſpannte ſich ein ſchmaler Brückenſteg, von ſo
zweifelhaftem Werth, daß die Gänſeſchaar auf dem benachbarten,
mit Margarethenblümchen reichlich geſchmückten Gemeindeanger faſt
zu beneiden war, weil ſie ſich ihm nicht anzuvertrauen brauchte,
ſondern das bekannte und geliebte Element durchſchwimmen konnte.

Charlotte ſetzte ſich auf einen mit grünem Moos überzogenen
Felsblock nieder und liebliche Bilder des Glückes tauchten vor ihrer
reinen Seele auf.
und alleinigen Beſitz ſie bald dort drüben jenſeits des Fluſſes, wohnen
würde. Leiſe fühlte ſie die Augen feucht werden im überſtrömen-
den Gefühl der Rührung.

Der Geliebte ließ ſie indeſſen nicht lange mit ihren Gedanken
allein. Das freudige Bellen eines Hundes tönte aus dem Thale
herauf und im nächſten Augenblick ſprang eine Dogge auf das
junge Mädchen zu, welche ihre ſtürmiſchen Liebfkoſungen ihrem Herrn
abgelauſcht hatte zu gleicher Zeit umſchloß ſie ein ſtarker Arm
ſo feſt, daß es ihr faſt Schmerz machte und ein heißer Mund be-
deckte ihre Lippen mit feurigen Küſſen. Heinrich v. Braun ſtand
vor ihr.

„Endlich hier!“ rief er, „wie lange iſt heute der Tag geworden
Du mußt mich entſchädigen, Geliebte, für Alles was ich durch

Geſchäfte an meinem Glücke verſäumte.
Sie nahm zutraulich ſeinen Arm, um ſich darauf zu ſtützen

und den ſtürmiſchen Liebkoſungen einen bequemen Ableiter zu ſchaffen
und trat den Heimweg an. Er erzählte ihr während des Gehens
von den Erlebniſſen des Tages wie er Gäſte eingeladen habe

er wolle der Welt ſein theuerſtes Gut zeigen und ſie Freunden
und Bekannten morzen als ſeine Braut vorſtellen, da eine Ver-
öffentlichung ihres Herzensbundes bis jetzt noch nicht ſtattgefunden
hatte. Auch theilte er ihr mit, wie eine Deputation der Zigeuner
bei ihm geweſen ſei, um ihn zu bitten, ihnen zum morgenden Feſte
eine Tenne der Gutsgebäude als Tanzplatz einzuräumen er habe

ihre Bitte bereitwi

Sie dachte, wie glücklich durch Heinrichs Liebe
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müſſen. Er überraſchte Charlotte mit einem kleinen rothen Maroqui
Etui, in welchem ſie als Schmuck, für den morgenden Tag,
Perlenkreuz fand.
Lippen, ſie kannte die Thränendeutung der Perlen noch nicht.

Oben im Forſthauſe ſtand die Abendtafel feſtlich gedeckt, der
Hülfsförſter des alten Herrn nahm heute als Gaſt Theil dar

Sie drückte es glücklich und dankbar an die

Der Braten der alten Liesbeth erwies ſich als wohlgerathen und de
alte Wein des Oberförſters erhöhte die Stimmung.

Joſeph hatte die Zeitung aus der Stadt holen müſſen, ſie
enthielt Berichte über den ausbrechenden Krieg und gab den Sieges-
hoffnungen, welche das Volk erfüllten, lebhaften etwas prahleriſchen
Ausdruck.

Heinrich holte einen Brief hervor den er geſtern von einem
Freunde und Cameraden aus der Reſidenz erhalten hatte. Er
lautete:

„Lieber Heinrich!
Endlich geht es fort, dem neuen Roßbach entgegen. Wie

jammerſchade, daß Du nicht dabei ſein kannſt, wenn wir den
Bonaparte fangen und der Beſtie die Nägel beſchneiden. Doch werde
ich Dir getreulich davon erzählen, wenn ich den Neujahrspunſch
bei Dir trinke, wie ich die löbliche Abſicht habe. Die herrliche
Königin iſt ſeit einigen Wochen von Pyrmont zurück und ſah neu
lich mit den Prinzen und Prinzeſſinen der Parade im offenen Wagen
zu. Es war eine Freude die ſtrammen Burſchen in ihren neuen
knappen Uniformen zu ſehen, und die blanken glänzenden Kanonen
ſollen dem Bonaparte ordentlich um die Ohren brummen und ihn
zum Ausreißen zwingen. Rüſte Küche und Keller, damit wir das
Siegesfeſt würdig bei Dir feiern können. Jch lege Deiner ſchönen
Braut meine ritterlichen Huldigungen zu Füßen.

Dein Freund Guſtav Baron Horn.“
Wenn Heinrich auf Anerkennung der ausgeſprochenen Kriegsluſt

und Bravour für ſeinen Freund gerechnet hatte, ſo ſah er ſich ge
täuſcht. Dem alten Manne mifßßfiel ſichtlich der aufſchneideriſche Ton
des Briefes und er verhehlte es auch nicht. Er dachte an ſeine
Jugend zurück wie beſcheiden, wenn auch ohne Zagen, waren ſie
in den Kampf gegangen. Er wurde es zum erſten Male inne, daß
die Zeit über ihn hinweg geſchritten ſei und er die neue Generation
nicht mehr ganz verſtehe. Es bedrückte ſein Herz, wenn er ſich ſein
Kind als Mittelpunkt eines ſolchen prahleriſchen und oberflächlichen
Kreiſes dachte, und inniger und zärtlicher zog er Charlotte an ſein
Herz, als wolle er ſich verſichern, daß ſie noch ganz ihm angehöre.

Heinrich hatte keine Ahnung von dem, was die Seele des
Greiſes heute bewegte, er fand den Ton des Briefes vollkommen
gerechtfertigt und dachte mit Entzücken an die Zeit, wenn ſein gaſt
liches Dach die Freunde und Sieger beherberge. Er ſuchte die
Geliebte in ſeinen Jdeenkreis zu ziehen, was ihm aber nicht ganz
gelingen wollte. Endlich trat er an das kleine ſteifbeinige Piano,
um eine luſtige Papagenoarie aus der neueſten Mozart'ſchen Oper
„Die Zauberflöte“ zu ſingen.

IV.
Da fliegt, als wir im Felde gehen,
Ein Sommerfaden über Land,
Ein leicht und licht Geſpinſt der Fern,
Und knüpft von mir zu Dir ein Band.
Jch nahm ihn für ein günſtig Zeichen,
Ein Zeichen, wie die Lieb' es braucht,
O Hoffnungen der Hoffnungsreichen,
Aus Duft gewebt, von Luft zerhaucht.

Uhland.
Es war noch früh am Morgen als Charlotte von Dornbach

ſchon fertig angezogen vor dem kleinen Spiegel ihres Zimmers ſtand.
Ein vergißmeinnichtblaues Kleid von feinem Merino umſchloß ihren
ſchlanken Leib, die Taille war der damaligen Mode gemäß ganz
kurz, und der Ausſchnitt des Kleides, ebenſo decolletirt, als ihn jetzt
eine ihrer Formſchönheit bewußte Salondame trägt, war ein Beweis,
wie die Begriffe der Sittlichkeit ſelbſt unter der Tyrannei der Sitte
und Mode leiden. Um den zarten Hals trug ſie ein blaues Band
und auf ihren jungfräulichen Buſen ruhte das erhaltene Perlenkreuz
des Geliebten. Sie preßte es ſtill an ihre Lippen, als ein demſelben
geſandter Morgengruß. Jhre reichen braunen Locken umrahmten
den hübſchen Kopf, den ſie mit graziöſem Anſtande zu tragen wußte.

Jhre Arme und Hände wurden zur Vervollſtändigung der heute
mit vielem Vergnügen ausgeführten Toilette mit langen Hand
ſchuhen von däniſchem Leder und ihre unruhig trippelnden Füßchen
mit feinen Saffianſchuhen bekleidet. Dann warf ſie einen befriedigten
Blick in den Spiegel und nahm die erſte ihr heute gewordene Hul-
digung mit offner Genugthuung hin. Sollte ihr Anblick doch den
Liebſten entzücken ſie wollte würdig an ſeiner Seite einherſchreiten.
Sie öffnete das Fenſter denn ihr Geſicht glühte der mächtige
eiſerne Ofen der den halben Raum des Zimmerchens beinahe allein
einnahm, war wohl zu ſehr mit praſſelnden Holzſcheiten beladen,
oder ihr Herz klopfte zu unruhig, ihr Blut wallte zu heiß.

(Fortſetzung folgt.)
nende

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.

die läſtig

Tagediebe und Müßiggänger, die nur eine Grille der Regierung zu
einer Plage der Gegend gemacht habe, bald nicht mehr ſehen zu
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